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1. Tag

Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen, Portfolios, Profile Deutsch

s. Hand-Out 1

2. Tag

Prüfungs- und Testformate in der Veränderung. 

Prüfungsformate 
Aufgabe:

Was möchten Sie mit Ihren lernbegleitenden Prüfungen abtesten? Welche Fragen stellen Sie sich, wenn Sie die Prüfungen konzipieren?

Aufgabe:

Welche Prüfungsformate setzen Sie ein (unabhängig von den Abiturprüfungen oder der DSD)? 

Aufgabe:
Überlegen Sie bitte, was mit den folgenden Prüfungsformaten jeweils getestet wird.

· Diktat

· Lückentest 

· C-Test

· Cloze Test

· Fragen zum Text beantworten

· Multiple Choice

· Dichotome bzw. trichtotome Aufgaben (z.B. stimmt, stimmt nicht, kommt im Text nicht vor)

· Zusammenfassungen von Textteilen

· Aufsatz

· Beschreibung

· Nacherzählung

· Kommentar zu einer vorgegebenen Aussage

· Ausgehend von einer Situationsbeschreibung einen Text verfassen (z.B. einen Brief an einen Freund schreiben)

· Fehler auffinden

· Vokabeltest

· Übersetzung

· Reime erkennen

· Simulation einer Situation

· Gespräch mit dem Prüfer

· Mündliche Reaktionen auf von einem Tonträger vorgegebene Situationsbeschreibung (simulated oral proficiency interview)

· …

Aufgabe:
Überlegen Sie, was Sie überhaupt nicht mit den jeweiligen Prüfungsformaten testen können.
DSD alt und neu in der Diskussion
Aufgabe:

Schauen Sie sich bitte einige der Prüfungsformate im Hinblick auf die zu testende Fähigkeit an. Gibt es Rückwirkungen auf die Prüfungsvorbereitung? Sind Veränderungen in der Prüfungsvorbereitung zu empfehlen?

Globalskalen und Bewertungskriterien: Auswirkungen des Referenzrahmens  

Bewertungskriterien 

Aufgabe: 

· Welche Kriterien setzen Sie bei der Bewertung von Prüfungen an? 

· Welche Bewertungskriterien halten Sie besonders wichtig und welche sind für Sie weniger wichtig? 
· Was sind überhaupt sinnvolle und praktikable Bewertungskriterien?

· Wie können Bewertungskriterien in Bezug zu den Prüfungszielen gesetzt werden?

Die unten aufgeführte ungeordnete Liste, die sich außerdem in vielen Bereichen überschneidet, bietet einige Vorschläge für Bewertungskriterien:

	
	Wichtig für

	Aussprache
	

	Syntaktische Komplexität
	

	Wortschatz
	

	Korrektheit
	

	Kommunikativer Erfolg 
	

	Situative Angemessenheit
	

	Sozio-kulturelle Angemessenheit
	

	Interaktive Angemessenheit/Allgemeine Gesprächs-fähigkeit
	

	Kreativität
	

	Flüssigkeit
	

	Inhalt/Sachkenntnisse
	

	Natürlichkeit
	

	Länge der Aussagen
	

	Textkohärenz und -kohäsion
	

	Einsatz von Überlebensstrategien 
	

	Sinngerechtes Lesen
	

	Umsetzung der Aufgabenstellung
	

	Gesamteindruck
	

	Ausdruckfähigkeit
	

	Sprachliche Realisierung
	



3. Tag
Ein Beispiel: Bewertungskriterium Korrektheit – Konsequenzen für den Unterricht
Wie kommt es eigentlich zu Fehlern? –  Wichtiges Hintergrundwissen für Fremdsprachenlehrer

Aufgabe:

Welches sind Ihrer Meinung nach die Hauptursachen für Fehler in Ihren bzw. den von Ihnen beobachteten Lerngruppen. Belegen Sie bitte die von Ihnen aufgelisteten Ursachen - soweit wie möglich - mit Fehlerbeispielen.

	                       Ursachen   
	                  Beispiele

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Aufgabe:

Bitte geben Sie Fehlerbeispiele, bei denen Sie Übertragungen aus der Muttersprache oder aus anderen Sprachen vermuten. 
Aufgabe:

Versuchen Sie herauszufinden, welche Regel oder welche lexikalischen Einheiten innerhalb des Deutschen in diesen Äußerungen möglicherweise übertragen und unzulässig verallgemeinert (= übergeneralisiert) wurden. Wo wurde ein unregelmäßiges Phänomen zu einem regelmäßigen gemacht (= regularisiert) und wo wurde vereinfacht (= simplifiziert)?

(1)   Ich gehte in Oviedo in die Schule.

(2)   Ich traf keine Problemen, Freundschaften zu gewinnen.

(3)   Es bietete mir große Freude.

(4)   Es ist einen wichtigen Hinweis, immer mit Fahrschein zu fahren. 

(5)   Wenn ohne Fahrschein fahren, dann muss bezahlen. 

(6)   Wenn Menschen aus unterschiedlichen Kulturen sich aufeinandertreffen, gibt es Missverständnisse. 

(7)  Er möchtet wie ein Erwachsener behandelt werden.

(8)  Wenn ich mein Studium in Deutschland betreiben, dann verbessere ich meinen Mundwerk.

(9)  Ist das ein Mädchen oder ein Junger?

Aufgabe:

Schauen Sie sich bitte folgende Unterrichtssituationen an. Können Sie nachvollziehen, wie es bei den Lernern zu den unterstrichenen Fehlern gekommen sein könnte? 

(L = Lehrer, S = Schüler)

Beispiel 1: 

S:    Also in Italien, man soll zwei verschiedenen Fremdsprachen studieren und lernen, man kann auch noch andere Sprachen auswählen, gibt es keine äh kein kein Dach oder so

L:    keine Grenze

S:    ja, keine Grenze

L:    keine Obergrenze

S:    ja ja keine Über keine Obergrenze

Beispiel 2:

S:    Also, wir haben keinen Raum, um dort zu gehen und zu studieren, kein Zusammenraum

L:    Gemeinschaftsraum

S:    Gemein Gemein?

L:    Gemeinschaftsraum

S:    Gemeinschaftsraum

Beispiel 3: 

S:   Mit die Professoren haben wir ganz off  äh wie sagt man offenlich gesprochen

L:   offen

S:   offen?

L:   offen gesprochen

S:   offen gesprochen

Beispiel 4:

Eine junge Französin befindet sich als Austauschschülerin in einer deutschen Familie. Gespräch mit der deutschen Gastmutter:

GM: Was möchtest du trinken, Limonade, Wasser oder Cola?

F.:
 Wie Sie wollen.

GM (ratlos und etwas genervt): Ja, was denn nun? 

Fehler als Lernanlass – Was man bei der Korrektur manchmal vergisst und die Motivation dann negativ beeinflussen kann 
Aufgabe:

Schauen Sie Sich bitte die folgenden Aussagen zum Fehler an. Diese Aussagen existieren zu einem großen Teil so oder ähnlich in der Fachliteratur oder entsprechen der Meinung von Fremdsprachenlehrern. 

1.   Der Fehler ist die Sünde des Lerners.

2.   Ein einmal gemachter Fehler lebt weiter. Er ist wie ein Virus, das sich auf die anderen Lerner der Lerngruppe überträgt. Es müssen daher grundsätzlich alle Fehler korrigiert werden, damit kein Lerner in dem Glauben gelassen wird, die fehlerhafte Aussage sei richtig.

3.   Es kommt darauf an, von vornherein zu verhindern, dass Lerner Fehler machen. Dies erreicht man durch eine sinnvolle Anordnung der Progression im Lehrwerk und verstärktes Üben in fehlerträchtigen Bereichen. 

4.   Das Tödlichste für den Fremdsprachenunterricht ist es, fehlerfreie Leistungen von den Lernern zu erwarten. Das tötet die Sprechbereitschaft.

5.   Fehler zeigen die Kreativität des Lerners beim Umgang mit der Sprache an, dass er Analogien bildet, Übertragungen aus anderen Sprachen vornimmt, Hypothesen über Regeln erstellt usw.  

6.   Fehler sind ein hervorragendes Diagnoseinstrument. Sie zeigen dem Lehrer, was der Lerner noch nicht verstanden hat, wo noch zusätzliche Übungen zu machen sind usw.

7.   Fehler gehören einfach zur Lernersprache. Zu bestimmten Stadien des Lernprozesses treten immer wieder die gleichen Fehler auf.

8.   Wer viel arbeitet, macht viele Fehler, wer wenig arbeitet, macht wenig Fehler, wer keine Fehler macht, der -- ist ein faules Schwein. (Volksmund)

Die Fehlerkorrektur nicht nur für die Evaluation, sondern auch zum Weiterlernen nutzen 
Schriftliche Fehlerkorrektur

Aufgabe:

Welche Auswirkungen hat der Gemeinsame europäische Referenzrahmen Ihrer Meinung nach auf die schriftliche Fehlerkorrektur und die Fehlergewichtung?

Aufgabe: 

Welche Formen der schriftlichen Korrektur nutzen Sie?

Welchen Nutzen können Korrekturzeichen haben?

Wie reagieren Ihre Schüler auf die unterschiedlichen Formen der Korrektur?

Aufgabe:

Wie kann das Korrekturverhalten angepasst werden an die Möglichkeit, mit Kann-Beschreibungen zu arbeiten.
Schüler daran gewöhnen, ihre Fehler als etwas einzuschätzen, das dem Weiterlernen dienlich ist:


Selbstreflexive schriftliche Aufgaben

Varianten von Arbeitsformen:

1.
Lerner bearbeiten ihre eigenen Texte.

2.
Lernerarbeiten werden ausgetauscht. Jeder Lerner bearbeitet den Text eines anderen Lerners.

3.
Alle Lerner bearbeiten denselben Text. Hierbei kann sehr gut auch in Partnerarbeit vorgegangen werden.

4.
In Gruppen werden mehrere ausgewählte Texte bearbeitet.

5.
Die Lerner selbst wählen aus ihren Arbeiten z.B.10 fehlerhafte Sätze aus, die sie auf ein Blatt Papier schreiben und zur Bearbeitung weitergeben. 

Beispiele für selbstreflexive schriftliche Übungen sind:

· Fehlerursachenforschung

Die Lerner sollen die möglichen Ursachen für ihre Fehler erkennen und verstehen.

Es wird einer Gruppe von ca. 3-4 Lernern eine Arbeit mit Fehlermarkierungen gegeben, und die Gruppe soll herausfinden, warum diese Fehler gemacht wurden. Die Gruppe kann eventuell die Verfasser der jeweiligen Arbeit hinterher befragen, ob ihre Hypothesen über die Fehlerursachen stimmen. 

Die Lerner selbst suchen aus ihren eigenen Produktionen z.B. 10 Sätze mit 'interessanten' Fehlerursachen aus, die sie auf ein Blatt Papier schreiben. Die Blätter werden mit einem Partner ausgetauscht. Die jeweiligen Partner sollen herausfinden, welche Ursachen zu den Fehlern geführt haben können. Die Partner stehen als Informationsquelle zur Verfügung und helfen, die Ursachen zu entdecken.

· Positive Fehlereinschätzung und Frustrationstoleranz in Bezug auf das eigene Lernen

Lerner erhalten die Möglichkeit, ihre Fehler (emotionell) zu kommentieren; wie z.B.:
Die Lerner erhalten ihre eigenen Arbeiten zurück, die entweder nur mit Korrekturzeichen versehen oder vollständig korrigiert sind, bei denen also die korrekten Formen über oder neben die Arbeit geschrieben wurden. Die so vom Lehrer bearbeiteten Lernertexte werden von den Schülern daraufhin überprüft, ob sie sie z.B. nach folgenden Gesichtspunkten hin klassifizieren können:

Fehler, bei dem ich eigentlich überzeugt war, dass es richtig war

Fehler, den ich selbst gut hätte korrigieren können, wenn ich die Arbeit noch einmal aufmerksam durchgelesen hätte
Fehler, der für mich einfach nicht vermeidbar war.

Fehler, der absolut nicht nötig war.

Fehler, der mir eigentlich so viel besser gefällt als der korrekte Ausdruck

· Lieblingsfehlerprotokoll

Hierbei werden die Lieblingsfehler und die entsprechenden Korrekturen gesammelt. Einmal pro Monat werden dann die Protokolle in Kleingruppen bearbeitet: Es können dann Gemeinsamkeiten gesucht und letztlich die Lieblingsfehler der Kleingruppe “gekürt” werden. Es kann darüber reflektiert werden, warum gerade diese Lieblingsfehler so resistent sind usw.

Mündliche Fehlerkorrektur 

Aufgabe:

Wie reagieren sie in mündlichen Prüfungen auf Fehler?

Korrigieren Sie überhaupt?

Welchen Stellenwert haben Fehler überhaupt in Ihrer Bewertung (nicht in halb-standardisierten Prüfungen wie z.B. der DSD)?
Aufgabe: 

Überlegen Sie, wie Sie früher in Ihrer Schulzeit auf mündliche Fehlerkorrekturen reagiert haben. Gab es besonders positive oder besonders negative Erlebnisse? Woran machen Sie diese Erlebnisse fest? 

Aufgabe:

Überlegen Sie, wie Ihre Lerner auf Ihre Korrekturen reagieren. Sagen Ihre Lerner etwas dazu? Sind Korrekturen für Ihre Lerner mit Ängsten verbunden? Fordern sie Korrekturen ein?

Aufgabe:

Überlegen Sie, was für ein 'Korrekturtyp' Sie sind. Korrigieren Sie eher direkt, sofort nach jedem Fehler? 

· Fordern Sie lieber Lerner dazu auf, Ihre Fehler selbst zu korrigieren und geben Ihnen eventuell eine kleine Hilfe dabei?

·  Korrigieren Sie lieber eher beiläufig, einfach wie im natürlichen Gespräch?

· Meinen Sie, dass Sie unterschiedliche Schüler völlig unterschiedlich korrigieren?

· Korrigieren Sie je nach Aufgabentyp unterschiedlich?

· Wann korrigieren Sie am liebsten? 

· Geben Sie Korrekturen an Lerner weiter?

· Korrigieren Sie so, wie Sie von Ihren Lehrern korrigiert wurden?

· Korrigieren Sie so, wie Sie es sich in Ihrer Schulzeit gewünscht haben?…

Aufgabe:

Überlegen Sie, ob bei Ihnen oder bei den von Ihnen beobachteten Lehrern auch folgende Gründe für eine Schülerkorrektur eine Rolle spielen.  

-   Ich korrigiere, weil bei mir ein Fehler automatisch eine Korrektur auslöst. 

-   Ich korrigiere, weil Korrekturen einfach zur Lehrerrolle dazugehören.

-   Ich korrigiere, damit die Schüler mich als Lehrer ernst nehmen.

-   Ich korrigiere, damit die Schüler sehen, dass mir alles auffällt.

-   Ich korrigiere, um die Disziplin in der Klasse aufrechtzuerhalten.

-   Ich korrigiere jemanden, der mich gerade geärgert hat.

-   Ich korrigiere, weil ...

Arten von Korrekturen bei der mündlichen Fehlerkorrektur

Aufgabe:

Schauen Sie sich die Korrekturbeispiele an und überlegen Sie, mit welchen Korrekturarten wir es hier zu tun haben.

Beispiel 1:

S:
Ich will einen Monat ausbleiben.

L:
wegbleiben

Beispiel 2:

S:
In Deutschland die Studenten studieren sehr mehr

L:
viel mehr

Beispiel 3:

S:
Ich habe mich nicht umsonst ausgebildet. Ich möchte später arbeiten, nicht nur Haushalt. 
Für mich ist wichtig, wie sich der Mann dabei behält.

L:
Du hast nicht umsonst eine Ausbildung gemacht. Und dann: Wie sich der Mann verhält,  
nicht behält. Das ist was anderes.

Beispiel 4:

S:
Ich habe eine Frage zu dir.

L:
Ah, du hast eine Frage an mich. Und welche Frage?

Beispiel 5:

S:
In der Mensa heute waren viele fliegende Blätter.

L:
Und was stand auf den Flugblättern? Waren es politische Flugblätter?

Beispiel 6:

S:
Wenn du hast Kind in deinem Magen, du sollst nicht arbeiten 50, 60 Stunden in die Woche.

L:
Sag mal, wo ist bei dir denn der Magen? (lacht und zeigt, wo sich der Magen befindet)

S:
In Schweden man sagt Magen.

L:
Ah ja. Wie heißt es auf Deutsch?

S:
(schaut fragend)

L:
Bauch und die Satzstellung im Nebensatz?

S:
Verb am Ende

L:
Ja, also?

S:
Wenn du Kind im Bauch hast

L:
Also besser: Wenn du ein Kind bekommst

Beispiel 7:

S:
Die Leute denkst so.

L:
Vorsicht!

Beispiel 8:

S:
Das ist nur Faulkeit.

L:
nicht Faulkeit, sondern Faul?

Beispiel 9:

S:
Ich gehe heute abend mit Eugenia im Kino.

L:
Wie ist das mit den Wechselpräpositionen?

Beispiel 10:

S:
Ich habe ihm dann gefragt, ob

L:
Vorsicht! Im Deutschen wird das anders konstruiert als im Französischen.

Beispiel 11:

S:
Wenn ich gestern einkaufen ging, habe ich einen Lebkuchen gekauft.

L:
Denk doch mal daran, was wir gestern geübt haben.

Beispiel 12:

S:
Du nimmst den Zug und du musst in Köln aufsteigen (gemeint ist: aussteigen).

L:
aufsteigen? Das ist nach oben. Du willst doch den Zug verlassen.

Beispiel 13:

S:
Ich hatte gern eine Katze

L:
(hebt die Hand und deutet durch das Bewegen zweier Fingerspitzen an, dass es sich um 
den Umlaut 'ä' handeln muss)

Beispiel 14:

S:
Gestern ich habe ...

L:
(überkreuzt beide Hände, um die Umstellung anzuzeigen)

Beispiel 15: 

L:
Was machst du am Sonntag?

S:
Am Sonntag ich gehe

L:
(schnipst mit den Fingern)

S:
gehe ich zum Tanzen.

L:
Du gehst zum Tanzen.

Beispiel 16:
S:
Am Weihnachten wir feiern mit die Familie.

L:
Weihnachten feiert ihr mit der Familie? Wir auch, wir feiern Weihnachten auch mit der Familie.

Beispiel 17:
S:
Maria will nach Berlin zu fahren.

L:
Maria will?

S:
Maria will nach Berlin fahren.

L:
Richtig, nach Modalverben ohne zu.

Beispiel 18:

(Es handelt sich um eine marokkanische Studentin, die sowohl marokkanisches Arabisch als auch Französisch spricht)

S:
Ich habe zwanzig und zwei Jahren.

L:
Moment mal. Du konstruierst jetzt wie im Französischen. Denke lieber an das Arabische. Wie konstruierst du da die Zahlen?

S:
Ah ja, geht genauso, zweiundzwanzig Jahren.

L:
Ja, und dann hast du auch noch etwas anderes aus dem Französischen übernommen. 

S:
(fragender Gesichtsausdruck)

L:
En allemand on ne construit pas: j'ai vingt-deux ans, mais?

S:
Ah oui, ich bin zweiundzwanzig Jahren.

L:
Gut, ich bin zweiundzwanzig Jahre.

Beispiel 19:
S:
Die Parteien sind sehr aufgeteilt

L:
zersplittert

S:
Jesus zer?

L:
zersplittert, in kleine Grüppchen aufgespalten, das sagt man auch, wenn z.B. Glas auf den 
Boden fällt und zerbricht. Aber eben auch, wenn sich Parteien immer weiter in kleine 
Grüppchen aufteilen, dann spricht man von Splittergruppen

Beispiel 20:

S: 
  Diese Aufgabe ist sehr motiviert

L: 
  Dimitri, das ist wirklich ein Lieblingsfehler von dir. Du kannst motiviert sein, die Aufgabe 
  ist motivierend.

Beispiel 21:

S: 
  Das ist einen wichtigen Problem.

L: 
  Ha, vielen Dank für diesen Fehler. Das macht nämlich jeder von euch immer falsch. Also; 
  das ist ein wichtiges Problem. 

Beispiel 22:

S:
Ich habe meine deutschen Freunde über den Begriff Heimat interviewt, aber ich habe viele Probleme getroffen.

L:
Guten Tag, liebe Probleme (macht eine Begrüßungsgeste) (Ss lachen). Nein, ihr habt Probleme gehabt, ihr seid auf Probleme gestoßen. Menschen kann man treffen.

S:
Ja, wir haben viele Probleme gehabt. Sie wollen nicht gern über Heimat sprechen. Das ist vielleicht ein (zögernd) Tabu?

Beispiel 23: 

S:
  Wir kochen Weihnachten immer eine große Küche.

L:
Ihr kocht eine große Küche? Die ist aber bestimmt schwer zu verdauen. Wie schmecken denn die Schränke?

Ss:
  (lachen)

S:
  (lachend) Wie sagt man auf Deutsch?

L:
Man kann sagen: Wir kochen ein großes Essen, äh nein, wir bereiten ein großes Menu zu, aber die Küche, damit bezeichnet man den Raum oder die Möbel und Geräte, die zu einer Küche gehören. Man kann außerdem sagen, das Restaurant hat eine sehr gute Küche, das heißt dann, man kocht dort sehr gut. 

Beispiel 24:

S:
Das ist natürlich klischeetistische Sicht.

L:
(lacht) Oh, eine Wortschöpfung. Nein, klischeetistisch geht nicht.

S:
(lacht) ein Versuch aus italienisch. Bei uns sagt man so.

L:
Man sagt. Das ist ein Klischee. Ein Adjektiv gibt es auch, das heißt klischeehaft.

Beispiel 25:

S:
Es gibt zwei Arten von Professoren. Die einen sehr formalisch sind (Zögern). Sagt man formalisch?

L:
  formal.

Aufgabe:

Probieren Sie an Hand von gesammelten Fehlerbeispielen unterschiedliche Korrekturarten aus.


Selbstreflexive mündliche Aufgaben und dazu anregendes Lehrerverhalten

· Prospektion von Fehlern, Erkennen von Fehlerquellen anhand von Lehrer- oder auch Lernerfragen, worunter z.B. Aktivitäten fallen würden wie:

Beim Bearbeiten neuen Sprachmaterials wird darüber nachgedacht, wo möglicherweise bei der Sprachanwendung demnächst Fehler auftreten werden. Dabei kann es sich um mögliche Interferenzen handeln, aber schon bei Fragen wie: „Warum sagt man XXX und nicht YYY usw. können Lerner dazu kommen, ihre eigenen Fehler vorauszusehen und beginnen, die Prozesse zu durchschauen, die sich in ihrem Kopf abspielen.

· Erkennen von eigenen Lernschwierigkeiten, die sich natürlich nicht grundsätzlich in Fehlern äußern müssen (z.B. aufgrund von Vermeidung bestimmter sprachlicher Phänomene o.ä.)

Hierunter würden Aktivitäten fallen wie z.B. die folgende Übung:

In Zweiergruppen überlegen sich die Lerner zwei ‘unangenehme Grammatikfragen’ für die anderen Gruppen. Dabei muss es sich um Fragen handeln, die sie zu sprachlichen Phänomen stellen, mit denen sie selbst Probleme haben. Es können metasprachliche Fragen („Was ist eigentlich der Unterschied zwischen sollen und müssen“) sein; es können Fragen nach Übersetzungsmöglichkeiten sein („Wie sagt man denn auf deutsch XY?“; es können objektsprachliche Fragen sein wie: „Welcher Satz ist richtig a oder b?“ usw. 

· Nachdenken über Fehlerursachen 

Dies kann z.B. erfolgen durch Anregungen des Lehrers, über die Ursachen der eigenen Fehler nachzudenken, wann immer sich interessante Fehler dafür bieten.  

· Entscheidungen gegen bestimmte Fehler: Die Fehlerjagd

Die Lerner entscheiden für sich, welche Fehler sie gern in einem bestimmten Zeitraum ‚beseitigen‘ möchten. Sie schließen mit dem Lehrer oder einem Mitschüler einen Vertrag darüber ab, den sie in dem entsprechenden Zeitraum zur Schule mitbringen. In Prüfungen kann der Lehrer dann z.B. korrekte Äußerungen in dem Bereich besonders positiv vermerken; Schüler können für sich selbst eigene Pluspunkte geben, wenn sie bemerken, dass sie den entsprechenden Fehler nicht gemacht haben etc. 


4. Tag

Selbststeuerung des Lernens fördern

Integration von Lernstrategien in den Unterricht

Eine mögliche Definition:

Wenn wir von Lernstrategien sprechen, so soll es sich um zielgerichtete, (potentiell) bewußt eingesetzte Vorgehensweisen handeln. Der Lerner ist in der Regel davon überzeugt, dass die von ihm eingesetzten Strategien ihm beim Fremdsprachenlernen behilflich sind.

Wozu können Lernstrategien dienen?

sie erlauben dem Lerner mehr Selbststeuerung

sie effektivieren das Lernen innerhalb und ausserhalb des Unterrichts

sie tragen dazu bei, lebenslanges Weiterlernen zu fördern

sie sind auch auf andere Wissengebiete und Fähigkeiten zu übertragen

Eine mögliche Kategorisierung von Strategien für den täglichen Gebrauch
1. Indirekte Strategien, z.B.

· Allgemeine Arbeits-, Organisations- und Übungsstrategien 

außerhalb des Unterrichts

· sich selbst erreichbare Lernziele setzen

· sich auf die Arbeit vorbereiten (z.B. sich vor der Arbeit kurz entspannen)

· Arbeitszeit und Freizeit abstimmen

· versuchen, native speakers und authentisches Material zum Üben zu finden (Tandem, eTandem, Touristen, Filme, ...)

· sich selbst immer wieder über sein Vorgehen beim Lernen Klarheit verschaffen, Selbstevaluation

· ...

während des Unterrichts

· den Lehrer zu Hilfen herausfordern (direktes Ansprechen, Körpersprache einsetzen, code switching, ...)

· so viel wie möglich reden, wagen, etwas zu sagen, das man vorher noch nicht gelernt hat 

·  Strategien, um sich selbst zu motivieren

· die Zielsprache mit angenehmen Situationen und Gefühlen verbinden (z.B. Freundschaften, Musik, Literatur, Kino)

· sich selbst Belohnungen schaffen (ideelle, materielle)

· mit anderen Lernern zusammenarbeiten und sich mit ihnen über den Lernprozess austauschen (Erfolge, Ängste, Probleme)

· sich seiner Grenzen in der Ausdrucksfähigkeit in der Fremdsprache bewusst sein und ein niedrigeres Niveau als in der Muttersprache akzeptieren, 

· akzeptieren, dass Fehler zum Lernprozess ganz natürlich dazugehören und ihn sogar fördern können

2. Direkte Strategien, z.B. 
beziehen sich auf Textproduktion und Textverständnis (mündlich und schriftlich), d.h. auf die vier Fertigkeiten; sie sind nicht immer gegeneinander abgrenzbar.

· Verstehensstrategien

· Intelligent raten 

· die Aufmerksamkeit auf den Input ‚fokussieren‘, d.h., besondere Aufmerksamkeit auf bestimmte Phänomene richten

· den Input analysieren und die eigenen Hypothesen über die Zielsprache anhand des Inputs überprüfen

· ... 

· Produktionsstrategien

· Hypothesen über die Zielsprache anhand eigener Textproduktion überprüfen; Feedback des Lehrers oder eines native speakers einbeziehen (z.B. Korrekturen aufnehmen und verarbeiten)

· Input des Lehrers oder eines native speakers für die eigene Textproduktion nutzen (z.B. Wiederaufnahme von Redewendungen) 

· Kommunikationsstrategien einsetzen und nutzen (bei unbekannten Ausdrücken in die Muttersprache wechseln, andere Fremdsprachen heranziehen, paraphrasieren, Wortneuschöpfungen und Konstruktionen 'wagen', Gestik und Mimik gezielt einsetzen, direkt um Hilfe bitten, ...)

· ...

· Strategien zur besseren Erinnerung

· entscheiden, wie und ob man sich neue Ausdrücke oder Strukturen notiert; (z.B. (elektronische) Kartei anlegen; lose Zettel mit Ausdrücken und idiomatischen Wendungen und/oder Mustersätzen, Gestaltung von Listen)

· etwas, das man hört oder liest und für wichtig hält, mit- oder später notieren, z.B. Mustersätze für grammatische Strukturen, die man sich schlecht merken kann, Wortschatz, den man sich merken will)

· lautliche Assoziationen schaffen (Wörter, die ähnlich in der Muttersprache oder anderen bekannten Sprachen klingen mit neu zu lernenden Wörtern der Zielsprache verbinden; visualisieren)

· mit allen Sinnen lernen (z.B. bildliche Vorstellungen schaffen, Dinge berühren)

· sich Situationen vorstellen, in denen man die neuen Ausdrücke oder Strukturen benutzen kann

· ...


Übungen, die den Einsatz von Lernstrategien  fördern können   

· Hitparade 

Jede Woche bringt jeder auf Zetteln die 10 für ihn wichtigsten Ausdrücke mit. Zu dritt oder viert wird in Kleingruppen darüber entschieden, welche davon die 10 wichtigsten Ausdrücke für die Arbeitsgruppe sind. 

· Austauschbörse

Wie oben; es werden dann die 10 wichtigsten Ausdrücke untereinander getauscht, wenn die Partner z.B. sagen können, in welchen Situationen sie sie brauchen könnten.

· Spiele mit Lieblingswörtern

Anhand der mitgebrachten Lieblingsausdrücke wird z.B. eine Geschichte oder ein Dialog erstellt. Dabei können Wörter ‚ausgeliehen‘ werden.

· Herausforderungen

Jede Woche werden die 10 schwersten Ausdrücke der Hitparade gekürt und auf Zetteln an die Wand geheftet. Jede Woche werden die Zettel abgenommen und neue Zettel angeheftet. 

· Wörterkreisel

In Kleingruppen nennt jeder einen Ausdruck, der für ihn schwer zu lernen/zu behalten war und lässt sich von einem Auserwählten der Gruppe das Wort erklären (auf deutsch

5. Tag

Möglichkeiten der Selbstevaluation über Portfolios hinaus 
Strategien zur Selbstüberprüfung im Hinblick auf die Bewältigung einer (Prüfungs-) Aufgabe 

Zum schriftlichen Ausdruck

Aufgabe:

Schauen Sie sich die folgenden Statements an und diskutieren sie, ob diese Stellungnahmen zu einer Selbsteinschätzung im Hinblick auf die Bewältigung einer Aufgabe führen können. 

Ich habe den Inhalt umfassend bearbeitet

Ich habe das ausgedrückt, was ich ausdrücken wollte.

Ich habe auch mal etwas ausgedrückt, wobei ich nicht immer sicher war, ob es auch fehlerfrei ist.

Mein Wortschatz ist differenziert und adäquat eingesetzt.

Die Orthographie ist korrekt.

Ich habe die Sätze logisch aneinandergereiht.

Ich habe versucht, fehlerfrei zu formulieren.

Ich habe nach dem Schreiben alles noch einmal auf Fehler durchgeschaut.

Ich habe viele unterschiedliche Wörter gebraucht.

Ich habe komplexe Strukturen benutzt.

Ich habe viele Nebensätze benutzt.

Ich habe auf Deutsch gedacht, als ich geschrieben habe.

Ich habe meist das, was ich geschrieben habe, aus dem Französischen ins Deutsche übersetzt.

Ich habe Konjugation und Deklination korrekt verwendet.

Ich habe sehr genau das überlegt, was ich hinschreibe.

Fehler sind mir nicht so wichtig, ich versuche, das auszudrücken, was ich ausdrücken möchte.

Ich habe meine Aufmerksamkeit besonders auf die Grammatik ausgerichtet.

Ich habe meine Aufmerksamkeit besonders ausgerichtet auf 

Ich habe die Satzverbindungen gut gewählt.

Ich habe mir Gedanken darüber gemacht, wie ich Sätze gut miteinander verbinden kann.

Ich habe den Wortschatz präzise eingesetzt.

Zum Mündlichen Ausdruck 

Aufgabe: 

Schauen Sie sich die folgenden Statements an und diskutieren sie, ob diese Stellungnahmen zu einer Selbsteinschätzung führen können.  

Ich habe die Fragen des Lehrers umfassend beantwortet.

Ich habe die Fragen des Lehrers verstanden und darauf geantwortet.

Ich habe gemerkt, dass ich bestimmte Fehler gemacht habe.

Ich habe vor allem Fehler in der Grammatik gemacht.

Ich habe auch das ausgedrückt, was ich noch nicht sicher auf Deutsch sagen konnte.

Ich schalte mich auch mal spontan in eine Diskussion ein.

Ich habe dem Lehrer Fragen gestellt.

Ich habe es gemerkt, als ich Fehler gemacht habe und mich dann selbst korrigiert.

Ich habe die Fehler meiner Mitschüler korrigiert.

Ich habe meine eigene Meinung sagen können.

Ich habe meinen Mitschülern Fragen gestellt.

Ich habe mich gut auf Deutsch ausgedrückt.

Ich habe grammatisch korrekt gesprochen.

Ich habe viele unterschiedliche Wörter benutzt.

2. Strategien zur Selbstüberprüfung im Hinblick auf den eigenen Lernprozess 

Zur lernstrategischen Weiterentwicklung 

Aufgabe:

Überlegen Sie, welche Möglichkeiten man nutzen könnte, um den eigenen Lernprozess überwachen und einschätzen zu können.

Aufgabe:

Überlegen Sie, wie Schüler vorgehen könnten, um folgendermaßen zu handeln und zu überprüfen, ob das Vorgehen erfolgreich war. Wie könnte der Lehrer dabei helfen? 

Eigene realisierbare Zielvorstellungen entwickeln 

Die Aufmerksamkeit auf die Form und sprachliche Phänomene richten, wenn man sprachlichen Input erhält 

Die Aufmerksamkeit darauf richten, was man mündlich produziert

Die Aufmerksamkeit darauf richten, was man schriftlich produziert hat und die Produktion auf Fehler hin zu überprüfen

Lösungsschlüssel sinnvoll für das Weiterlernen einsetzen

Feedback vom Lehrer einfordern    

Eigene außerunterrichtliche Aktivitäten nutzen

....

Zur sprachlichen Weiterentwicklung 

Aufgabe:

Überlegen Sie, wie Lerner – über Checklisten von Portfolios hinaus - entdecken können, was sie z.B. in einer Woche, an einem Tag etc. hinzugelernt haben.

Selbstgesteuertes Lernen im Tandem: eine besondere Möglichkeit für Schulen in Lateinamerika
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